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 Kurzfassung 
 

1 Allgemeine Angaben zur Statistik Seite 5 
• Grundgesamtheit: 
Die Grundgesamtheit bilden die Empfängerinnen und Empfänger von Leistungen gemäß § 22a Nr. 1 und 
5 Einkommensteuergesetz (EStG), die in Form von Rentenbezugsmitteilungen an die Zentrale Zulage-
stelle für Altersvermögen (ZfA) übermittelt werden.  
 
• Räumliche Abdeckung: 
Ausland, Bundesländer und ab Statistikjahr 2018 Gemeinden. 
 
• Berichtszeitraum: 
1. Januar bis 31. Dezember des jeweiligen Statistikjahres. Beginnend mit dem Statistikjahr 2015. 
 
• Periodizität: 
Jährlich. 
 
• Rechtsgrundlagen: 
 

 Gesetz über Steuerstatistiken (StStatG) vom 11. Oktober 1995 (BGBl. I S. 1250, 1409), in sei-
ner jeweils geltenden Fassung.  

 Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke (BStatG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
20. Oktober 2016 (BGBl. I S. 2394), in seiner jeweils geltenden Fassung. 

 
• Geheimhaltung:  
Alle Einzelangaben bzw. Tabellenfelder, die Rückschlüsse auf Angaben Einzelner zulassen, werden 
grundsätzlich geheim gehalten. 
 

2 Inhalte und Nutzerbedarf Seite 6 
• Inhalte der Statistik: 
(a) Rentenbezugsmitteilungen  
Anpassungsbeträge, Leistungen nach Rechtsgrundlagen, enthaltene Nachzahlungen nach Rechts-
grundlagen, Vorzeiträume, Garantierenten, Einmalzahlungen, Kranken- und Pflegeversicherungsbei-
träge, Summe der Rentenleistungen, Steuerschädliche Verwendung gemäß § 92a Absatz 3 Satz 5 EStG 
und § 93 Absatz 1 Satz 1 und 2 EStG, Auszahlungsform der Leistung, Abfindung einer Kleinbetragsrente 
sowie Aufschlüsselung des Rechtsgrundes 01 (Leibrenten aus der Basisversorgung). Außerdem sind 
folgende Merkmale verfügbar: Wohnort (Amtlicher Gemeindeschlüssel (AGS), Staatenschlüssel), Ge-
schlecht, Geburtsjahr, Alter, Beginn/Ende des Leistungsbezugs des Rentenbeziehers. Die Merkmale 
AGS, Auszahlungsform der Leistung, Abfindung einer Kleinbetragsrente und Aufschlüsselung des 
Rechtsgrundes 01 sind erst ab Statistikjahr 2018 enthalten. 
 
(b) Rentenbezugsmitteilungen verknüpft mit der Lohn- und Einkommensteuerstatistik (zusätzlich): 
weitere Einkunftsarten (Land- und Forstwirtschaft, Gewerbebetrieb, selbständige Arbeit, nichtselbstän-
dige Arbeit, Kapitalvermögen, Vermietung und Verpachtung, sonstige Einkünfte), Versorgungsbezüge, 
Freibeträge für Versorgungsbezüge, Renten- und Pensionsleistungen, festzusetzende Einkommen-
steuer, Sonderausgaben, außergewöhnliche Belastungen. Außerdem sind folgende Merkmale verfüg-
bar: Art der Steuerpflicht, Veranlagungsart, Grund-/Splittingtabelle, (aktualisierte) Gewerbekennzahl 
des Rentenbeziehers (WZ 2008). Diese Auswahl aus der Lohn- und Einkommensteuerstatistik kann 
prinzipiell erweitert werden.  
 
• Nutzerbedarf:  
Die Statistik der Rentenbezugsmitteilungen ermöglicht die Abbildung des Rentenbesteuerungsverfah-
rens und bildet die Grundlage für den Rentenfiskalausgleich im Rahmen des Doppelbesteuerungsab-
kommens mit Frankreich. Hauptnutzer ist das Bundesministerium der Finanzen. Weitere Nutzer neben 
Ministerien sind die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, wirtschaftswissenschaftliche Institute, 
Verbände, Tarifpartner und Medien. 

3 Methodik Seite 7 
• Konzept der Datengewinnung: 
Sekundärerhebung auf Grundlage der elektronisch übermittelten Rentenbezugsmitteilungen. 

 
• Vorbereitung und Durchführung der Datengewinnung:  
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Die ZfA gibt die Daten an die Rechenzentren der Landesfinanzbehörden als Basisinformation für den 
Veranlagungsprozess weiter. Die somit in den Landesfinanzbehörden gespeicherten Daten werden 
zentral gemäß Liefervereinbarung dem Statistischen Bundesamt zugesendet, welches die Daten an die 
Statistischen Landesämter zur weiteren Aufbereitung weiterleitet. Die Rentenbezugsmitteilungen wer-
den zu einem späteren Zeitpunkt mit der Lohn- und Einkommensteuerstatistik verknüpft. 
 
• Beantwortungsaufwand:  
Die FV übernimmt die Angaben über die Rentenbezugsmitteilungen aus den Speichern der ZfA. 

4 Genauigkeit und Zuverlässigkeit Seite 7 
• Qualitative Gesamtbewertung der Genauigkeit:  
Es handelt sich um eine Vollerhebung ausgewählter Angaben von Renteneinkünften gemäß § 22 Nr. 1 
und 5 EStG mit sehr hoher Qualität. Als Vergleichsinformationen im Rahmen des Veranlagungsprozes-
ses zur Einkommensteuer können die Rentenbezugsmitteilungen sowohl unmittelbare finanzielle Aus-
wirkungen auf die Steuerpflichtigen als auch auf die Steuereinnahmen von Bund, Ländern und Gemein-
den haben. Zusätzlich werden Plausibilitätskontrollen durch die Statistischen Ämter der Länder durch-
geführt. 

5 Aktualität und Pünktlichkeit Seite 8 
Die Informationen der Rentenbezugsmitteilungen weisen eine vergleichsweise hohe Aktualität auf, da 
sie in einem jährlichen Zyklus von den Landesfinanzbehörden bereitgestellt werden (Statistikjahr plus 
sechs Monate). Aufgrund der langen Veranlagungsdauer in der Lohn- und Einkommensteuerstatistik ist 
die Aktualität der Rentenbezugsmitteilungen verknüpft mit der Lohn- und Einkommensteuerstatistik 
vergleichsweise gering (Statistikjahr plus dreieinhalb Jahre). 

6 Vergleichbarkeit Seite 8 
• Räumliche Vergleichbarkeit:  
Da das EStG ein Bundesgesetz ist, sind die Ergebnisse der Statistik der Rentenbezugsmitteilungen so-
wie der Lohn- und Einkommensteuerstatistik räumlich vergleichbar. 
 
• Zeitliche Vergleichbarkeit:  
Nach aktuellem Sachstand gibt es keine Einschränkungen bei der zeitlichen Vergleichbarkeit der Ren-
tenbezugsmitteilungen vorbehaltlich etwaiger zukünftiger Rechtsänderungen. Bei den Merkmalen aus 
der Lohn- und Einkommensteuerstatistik ist die zeitliche Vergleichbarkeit aufgrund von häufigen Ände-
rungen des Steuerrechts ggf. für einzelne Berichtsjahre nur eingeschränkt möglich. 

7 Kohärenz Seite 8 
• Bezug zu anderen Erhebungen:  
Die Informationen der Statistik der Rentenbezugsmitteilungen weisen zum jetzigen Stand ein Alleinstel-
lungsmerkmal auf, da sie ihr Hauptaugenmerk auf Renten im Auszahlungsbereich mit einer steuerli-
chen Fokussierung legen. Aufgrund unterschiedlicher Grundgesamtheiten sowie der Ergebnisdarstel-
lung nach steuerlichen Aspekten können verfügbare Ergebnisse anderer Statistiken zum Themengebiet 
Abweichungen aufweisen, die bei Vergleichen zu beachten sind. In den Rentenbezugsmitteilungen wer-
den alle steuerlich relevanten Einkünfte gemäß § 22 Nr. 1 und 5 EStG erfasst. In den Meldungen nicht 
enthalten sind steuerfreie Unfallrenten sowie Leistungen, die als Einkünfte aus nichtselbstständiger 
Arbeit versteuert werden. Hierzu zählen insbesondere Versorgungsbezüge für Beamtinnen und Beamte 
sowie bestimmte Formen von Betriebsrenten. Für diese Gruppe können jedoch Informationen aus der 
Verknüpfung mit der Lohn- und Einkommensteuer herangezogen werden. 

 
• Die Ergebnisse sind in sich kohärent. 

8 Verbreitung und Kommunikation Seite 8 
• Verbreitungswege:  
Die Ergebnisse der Statistik der Rentenbezugsmitteilungen werden auf der Homepage des Statistischen 
Bundesamtes veröffentlicht. Landesergebnisse liegen den Statistischen Ämtern der Länder vor. Regio-
nal tiefer gegliederte Angaben können erst ab dem Statistikjahr 2018 zur Verfügung gestellt werden. 
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9 Sonstige fachstatistische Hinweise Seite 9 
Mit dem Alterseinkünftegesetz

1
 wurde ab dem Jahr 2005 die Besteuerung von Renten geändert. Im Rah-

men dieser Gesetzesänderung wurde auch das sog. Rentenbezugsmitteilungsverfahren implementiert. 
Bei diesem Verwaltungsverfahren werden alle Renten (Leib-, Berufsunfähigkeits-, Erwerbsminderungs- 
sowie Hinterbliebenenrenten) und sonstigen Leistungen, die nach § 22 Nr. 1 und 5 Einkommensteuer-
gesetz (EStG) steuerpflichtig sind, übermittelt.  
Verpflichtet zur Übermittlung einer Rentenbezugsmitteilung durch Datenübertragung sind: 

· Träger der gesetzlichen Rentenversicherung, 
· die landwirtschaftlichen Alterskassen, 
· die berufsständischen Versorgungseinrichtungen, 
· Pensionskassen, 
· Pensionsfonds, 
· Versicherungsunternehmen, 
· Unternehmen, die Verträge im Sinne des § 10 Absatz 1 Nummer 2 Buchstabe b EStG anbieten so-

wie 
· Anbieter im Sinne des § 80 EStG. 
 
Im Rahmen der Aufbereitung der Statistik werden ein Renten- sowie ein Personendatensatz erzeugt. Zu 
einem späteren Zeitpunkt wird der Personendatensatz basierend auf der Steuer-Identifikationsnummer 
(IdNr) mit Informationen der Lohn- und Einkommensteuerstatistik verknüpft. 
 

                                                           
1 Gesetz zur Neuordnung der einkommensteuerrechtlichen Behandlung von Altersvorsorgeaufwendungen und Altersbezügen (AltEinkG) 

vom 5. Juli 2004 (BGBl. I S. 1427).  
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1 Allgemeine Angaben zur Statistik 
1.1 Grundgesamtheit 
Die Grundgesamtheit bilden die Empfängerinnen und Empfänger von Leistungen gemäß § 22a Nr. 1 und 5 EStG, die in Form 
von Rentenbezugsmitteilungen an die ZfA übermittelt werden. 

Nicht enthalten in den Rentenbezugsmitteilungen sind Rentenzahlungen aus dem Ausland, steuerfreie Unfallrenten, Beam-
tenpensionen sowie bestimmte Formen von Betriebsrenten, bei denen es sich steuerrechtlich um Einkünfte aus nichtselbst-
ständiger Arbeit handelt. Für letztere Gruppe können jedoch Informationen aus der Verknüpfung mit der Lohn- und Einkom-
mensteuer herangezogen werden. 

1.2 Statistische Einheiten (Darstellungs- und Erhebungseinheiten) 
Erhoben werden alle Bezieher und Bezieherinnen von inländischen steuerpflichtigen Rentenleistungen gemäß § 22 Nr. 1 
und 5 EStG mit Wohnsitz im In- oder Ausland, auch bei steuerschädlicher Verwendung und sonstigen Leistungen. 

1.3 Räumliche Abdeckung 
Alle Bundesländer. Tiefere Gliederungen nach Kreisen und Gemeinden können von den Statistischen Ämtern der Länder ab 

dem Statistikjahr 2018 bezogen werden. Gebietsstand ist immer der 31. Dezember des betrachteten Statistikjahres. 

1.4 Berichtszeitraum/-zeitpunkt 
1. Januar bis 31. Dezember des Statistikjahres. Das erste vorliegende Statistikjahr ist 2015. 

1.5 Periodizität 
Jährlich.  
Rentenbezugsmitteilungen (ab Statistikjahr 2015 bis 2018 in 2019, ab Statistikjahr 2019 dann t+1) und Rentenbezugsmit-
teilungen verknüpft mit der Lohn- und Einkommensteuerstatistik (beginnend mit Statistikjahr 2015 und 2016 in 2020, ab 
dem Statistikjahr 2017 dann t+4). 

1.6 Rechtsgrundlagen und andere Vereinbarungen 
Damit Leibrenten und andere Leistungen vollständig und zutreffend besteuert werden, sieht § 22a EStG ein Rentenbezugs-
mitteilungsverfahren vor. Die Rentenbezugsmitteilungen werden im Rahmen des Besteuerungsverfahrens zur Einkommen-
steuer übermittelt und sind damit Teil der Lohn- und Einkommensteuerstatistik, die im Gesetz über Steuerstatistiken 
(StStatG) vom 11. Oktober 1995 (BGBl. I S. 1250, 1409), in seiner jeweils geltenden Fassung, geregelt ist. Weitere gesetzli-
che Grundlage ist das Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke (BStatG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 20. 
Oktober 2016 (BGBl. I S. 2394), in seiner jeweils geltenden Fassung. 

1.7 Geheimhaltung 
1.7.1 Geheimhaltungsvorschriften 
Die Einzeldaten der Statistik der Rentenbezugsmitteilungen unterliegen ebenso wie die Einzeldaten der Lohn- und Einkom-
mensteuerstatistik dem Steuer- (§ 30 AO) und Statistikgeheimnis (§ 16 BStatG). Die erhobenen Einzeldaten werden daher 
grundsätzlich geheimgehalten. Nur in ausdrücklich gesetzlich geregelten Ausnahmefällen dürfen Einzelangaben übermittelt 
werden. Nach § 16 Abs. 6 BStatG ist es möglich, den Hochschulen oder sonstigen Einrichtungen mit der Aufgabe unabhän-
giger wissenschaftlicher Forschung für die Durchführung wissenschaftlicher Vorhaben Einzelangaben dann zur Verfügung 
zu stellen, wenn diese so anonymisiert sind, dass sie nur mit einem unverhältnismäßig großen Aufwand an Zeit, Kosten und 
Arbeitskraft dem Befragten oder Betroffenen zugeordnet werden können. Die Pflicht zur Geheimhaltung besteht auch für 
Personen, die Empfänger von Einzelangaben sind. 

Für die Verwendung gegenüber den gesetzgebenden Körperschaften und für Zwecke der Planung, jedoch nicht für die Rege-

lung von Einzelfällen, dürfen Tabellen mit statistischen Ergebnissen, auch soweit Tabellenfelder nur einen einzigen Fall aus-
weisen, vom Statistischen Bundesamt und den Statistischen Ämtern der Länder an das Bundesministerium der Finanzen 
und an die obersten Finanzbehörden der Länder übermittelt werden (§ 7 Abs. 2 StStatG). Für Zusatzaufbereitungen ein-
schließlich der Entwicklung und des Betriebs von Mikrosimulationsmodellen zur Abschätzung finanzieller und organisatori-
scher Auswirkungen der Änderungen von Regelungen im Rahmen der Fortentwicklung des Steuer- und Transfersystems über-
mitteln auf Anforderung a) das Statistische Bundesamt dem Bundesministerium der Finanzen und den obersten Finanzbe-
hörden der Länder, b) die Statistischen Ämter der Länder den obersten Finanzbehörden des jeweiligen Landes die Einzelan-
gaben ohne Hilfsmerkmale (§ 7 Abs. 6 StStatG). 

1.7.2 Geheimhaltungsverfahren 
In den Tabellen werden solche Ergebnisse geheim gehalten, bei denen das Steuer- oder Statistikgeheimnis verletzt wäre 
(primäre Geheimhaltung). Um sicherzustellen, dass durch Differenzrechnung die unterdrückten Ergebnisse nicht errechnet 
werden können, werden weitere Tabellenfelder gesperrt (sekundäre Geheimhaltung). Dabei wird darauf geachtet, dass der 
Informationsverlust durch die sekundär gesperrten Tabellenfelder möglichst gering ist. 
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1.8 Qualitätsmanagement 
1.8.1 Qualitätssicherung 
Im Prozess der Statistikerstellung werden vielfältige Maßnahmen durchgeführt, die zur Sicherung der Qualität der Daten 
beitragen. Diese werden insbesondere in Kapitel 3 (Methodik) erläutert. Die Maßnahmen zur Qualitätssicherung, die an 
einzelnen Punkten der Statistikerstellung ansetzen, werden bei Bedarf angepasst und um standardisierte Methoden der 
Qualitätsbewertung und -sicherung ergänzt. Zu diesen standardisierten Methoden zählt auch dieser Qualitätsbericht, in 
dem alle wichtigen Informationen zur Datenqualität zusammengetragen sind. Ferner zählt hierzu die fachliche und organi-
satorische Abstimmung mit den Fachreferenten der Statistischen Ämter der Länder sowie die Abstimmung mit der Finanz-
verwaltung. 

1.8.2 Qualitätsbewertung 
Insgesamt weist die Statistik der Rentenbezugsmitteilungen als Vollerhebung von Daten des Besteuerungsverfahrens eine 
hohe Qualität auf. Als Vergleichsinformationen im Rahmen des Veranlagungsprozesses zur Einkommensteuer können die 
Rentenbezugsmitteilungen sowohl unmittelbare finanzielle Auswirkungen auf die Steuerpflichtigen als auch auf die Steuer-
einnahmen von Bund, Ländern und Gemeinden haben. Zusätzlich werden Plausibilitätskontrollen durch die Statistischen 
Ämter der Länder durchgeführt. 

2 Inhalte und Nutzerbedarf 
2.1 Inhalte der Statistik 
2.1.1 Inhaltliche Schwerpunkte der Statistik 
Die Statistik der Rentenbezugsmitteilungen umfasst für die Rentenempfänger/-innen, für die eine Leistung gemäß § 22 Nr. 
1 und 5 EStG übermittelt wurde, folgende Merkmale: 

(a) Rentenbezugsmitteilungen: 
Anpassungsbeträge, Leistungen nach Rechtsgrundlagen, enthaltene Nachzahlungen nach Rechtsgrundlagen, Vorzeiträume, 
Garantierenten, Einmalzahlungen, Kranken- und Pflegeversicherungsbeiträge, Summe der Rentenleistungen, Steuerschäd-
liche Verwendung gemäß § 92a Absatz 3 Satz 5 EStG und § 93 Absatz 1 Satz 1 und 2 EStG, Auszahlungsform der Leistung, 
Abfindung einer Kleinbetragsrente sowie Aufschlüsselung des Rechtsgrundes 01 (Leibrenten aus der Basisversorgung). Au-
ßerdem sind folgende Merkmale verfügbar: Wohnort (Amtlicher Gemeindeschlüssel (AGS), Staatenschlüssel), Geschlecht, 
Geburtsjahr, Alter, Beginn/Ende des Leistungsbezugs des Rentenbeziehers. Die Merkmale AGS, Auszahlungsform der Leis-
tung, Abfindung einer Kleinbetragsrente und Aufschlüsselung des Rechtsgrundes 01 sind erst ab Statistikjahr 2018 enthal-

ten. 

 
(b) Rentenbezugsmitteilungen verknüpft mit der Lohn- und Einkommensteuerstatistik (zusätzlich): 
weitere Einkunftsarten (Land- und Forstwirtschaft, Gewerbebetrieb, selbständige Arbeit, nichtselbständige Arbeit, Kapital-
vermögen, Vermietung und Verpachtung, sonstige Einkünfte), Versorgungsbezüge, Freibeträge für Versorgungsbezüge, Ren-
ten- und Pensionsleistungen, festzusetzende Einkommensteuer, Sonderausgaben, außergewöhnliche Belastungen. Außer-
dem sind folgende Merkmale verfügbar: Art der Steuerpflicht, Veranlagungsart, Grund-/Splittingtabelle, (aktualisierte) Ge-
werbekennzahl des Rentenbeziehers (WZ 2008). Diese Auswahl aus der Lohn- und Einkommensteuerstatistik kann prinzi-
piell erweitert werden. 
 

2.1.2 Klassifikationssysteme 
Angaben zu den Wirtschaftszweigen gemäß der Klassifikation der Wirtschaftszweige 2008 werden für die Rentenbezugsmit-
teilungen im Rahmen der Verknüpfung mit der Lohn- und Einkommensteuerstatistik aus Letzterer übernommen, wenn sie 
dort verfügbar sind und der Rentenbezieher/-in parallel zu seinen Renteneinkünften auch Einkünfte aus selbständiger Arbeit 
(bspw. freiberufliche Tätigkeit) oder aus Gewerbebetrieb erzielt. Eine regionale Gliederung wird durch den Amtlichen Ge-

meindeschlüssel (AGS) ermöglicht. Weiterhin existiert für Rentenzahlungen ins Ausland ein Staatenschlüssel. 

2.1.3 Statistische Konzepte und Definitionen 
Die Definitionen der nachgewiesenen Merkmale der Rentenbezugsmitteilungen entsprechen den amtlich vorgeschriebenen 
Vordrucken des Bundesfinanzministeriums für Finanzen. Dabei ist zu beachten, dass durch die Rentenbezugsmitteilungen 
die Besteuerungsnorm (Kohortenprinzip, Ertragsanteil, volle Besteuerung, steuerschädliche Verwendung und Sonstige) er-
hoben wird und somit diese Statistik die steuerliche Sicht wiedergibt. Die Definitionen der nachgewiesenen Merkmale der 
Rentenbezugsmitteilungen, welche mit der Lohn- und Einkommensteuerstatistik verknüpft wurden, entsprechen ebenso der 
steuerrechtlichen Abgrenzung der im Rahmen der Einkommensteuerveranlagung erfassten Angaben. 

2.2 Nutzerbedarf 
Die Statistik der Rentenbezugsmitteilungen liefert wesentliche Informationen über den Umfang und die Struktur von in ei-
nem Jahr empfangenen Rentenleistungen sowie deren Besteuerung, welche die bisher verfügbaren Informationen aus der 
Lohn- und Einkommensteuer zum Themengebiet „Besteuerung von Alterseinkünften“ umfassend ergänzt. Durch die Umstel-
lung auf die nachgelagerte Besteuerung steigt die steuerliche Belastung von Renten kontinuierlich an. Nur aufgrund dieser 
statistischen Angaben sind vielfältige Analysemöglichkeiten und fundierte Berechnungen zu den Auswirkungen von geplan-
ten Steuerrechtsänderungen für den Fiskus und auf der Ebene der Steuerpflichtigen möglich. Die Statistik der Rentenbe-
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zugsmitteilungen ermöglicht die Abbildung des Rentenbesteuerungsverfahrens und bildet die Grundlage für den Rentenfis-
kalausgleich im Rahmen des Doppelbesteuerungsabkommens mit Frankreich. Hauptnutzer ist das Bundesministerium der 
Finanzen. Weitere Nutzer neben Ministerien sind die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, wirtschaftswissenschaftli-
che Institute, Verbände, Tarifpartner und Medien. 

2.3 Nutzerkonsultation 
Da die Statistik der Rentenbezugsmitteilungen auf Verwaltungsdaten basiert, ergibt sich die Festlegung der Merkmale und 
Ausprägungen aus dem Einkommensteuerrecht. Die Ministerien als Hauptnutzer der statistischen Ergebnisse sind in die 
Festlegung der Dateninhalte einbezogen. Fachspezifische Fragen oder Anregungen können im Fachausschuss “Finanz- und 
Steuerstatistik“ oder bei Nutzerkonferenzen eingebracht werden. 

3 Methodik 
3.1 Konzept der Datengewinnung 
Es handelt sich um eine Sekundärerhebung auf Grundlage der elektronisch übermittelten Rentenbezugsmitteilungen durch 
die Träger der gesetzlichen Rentenversicherung, die landwirtschaftlichen Alterskassen, die berufsständischen Versorgungs-
einrichtungen, sowie durch betriebliche und private Träger wie Pensionskassen, Pensionsfonds, Versicherungsunterneh-
men an die ZfA. Ebenfalls an diese Stelle übermitteln Unternehmen, die Verträge im Sinne des § 10 Absatz 1 Nummer 2 
Buchstabe b EStG anbieten sowie Anbieter im Sinne des § 80 EStG. Die zu erfassenden Erhebungsmerkmale werden aus 
den Festsetzungsspeichern der Finanzverwaltungen entnommen und dadurch kosten- und zeitsparend für die statistische 
Aufbereitung zur Verfügung gestellt. 

3.2 Vorbereitung und Durchführung der Datengewinnung 
Die ZfA gibt die Daten an die Rechenzentren der Landesfinanzbehörden als Basisinformation für den Veranlagungsprozess 
weiter. Die somit in den Landesfinanzbehörden gespeicherten Daten werden gemäß Liefervereinbarung auf elektronischem 
Wege über das Statistische Bundesamt an die Statistischen Landesämter zur Aufbereitung der Daten versandt. Dies erfolgt 
zeitnah nachdem die Angaben bei der FV vorliegen und bevor die steuerliche Veranlagung der Einkünfte abgeschlossen ist. 
Der Lieferdatensatz wird mit der FV vereinbart und basiert auf den für das Rentenbezugsmitteilungsverfahren zur Übermitt-
lung an die Finanzbehörden festgelegten Merkmalen. 

3.3 Datenaufbereitung (einschl. Hochrechnung) 
Die Daten werden in den Statistischen Ämtern der Länder verschiedenen Plausibilitätsprüfungen unterzogen. Dabei werden 

Massenfehler teils automatisch korrigiert und identische Datensätze gelöscht. Die Datenlieferung, -aufbereitung und Veröf-
fentlichung der Ergebnisse wird durchgeführt, lange bevor die steuerliche Veranlagung der Einkünfte abgeschlossen ist. 
Nach Vorliegen der statistischen Ergebnisse aus der Einkommensteuerveranlagung (ca. drei Jahre nach Veröffentlichung der 
Rentenbezugsmitteilungen) werden die Ergebnisse miteinander verknüpft. Erst dann erfolgt die Veröffentlichung der ver-
knüpften Ergebnisse. Da es sich um eine Vollerhebung handelt, ist keine Hochrechnung notwendig. 

3.4 Preis- und Saisonbereinigung; andere Analyseverfahren 
Keine. 

3.5 Beantwortungsaufwand 
Bei den Rentenbezugsmitteilungen handelt es sich um Verwaltungsdaten. Die FV übernimmt die Angaben über die Renten-
empfänger/-innen automatisiert aus ihren Festsetzungsspeichern. 

4 Genauigkeit und Zuverlässigkeit 
4.1 Qualitative Gesamtbewertung der Genauigkeit 
Es handelt sich um eine Vollerhebung der Rentenbezugsmitteilungen zum Stichtag 31.12. des Statistikjahres, welche eine 
sehr hohe Qualität aufweisen. Da sie als Basisvergleichsinformationen im Rahmen des Veranlagungsprozesses zur Einkom-
mensteuer der FV herangezogen werden, können die Rentenbezugsmitteilungen sowohl unmittelbare finanzielle Auswirkun-
gen auf die Steuerpflichtigen als auch auf die Steuereinnahmen von Bund, Ländern und Gemeinden haben. Zusätzlich wer-
den Plausibilitätskontrollen durch die Statistischen Ämter der Länder durchgeführt. Bzgl. der Angaben, die aus der Lohn- 
und Einkommensteuerstatistik übernommen werden, gelten die Angaben des betreffenden Qualitätsberichts (www.desta-
tis.de> Themen > Staat > Steuern > Lohn- und Einkommensteuer > Methoden > Qualitätsberichte). 

4.2 Stichprobenbedingte Fehler 
Keine. 

4.3 Nicht-Stichprobenbedingte Fehler 
Nicht enthalten sind Rentenbezugsmitteilungen, die zum Zeitpunkt der Datenlieferung (30.04. des dem Statistikjahr folgen-
den Jahres) noch nicht in den Auswertungssystemen verfügbar sind. Korrekturmeldungen der Rententräger, die nach diesem 
Stichtag an die FV gemeldet werden, sind ebenfalls nicht berücksichtigt. 
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4.4 Revisionen 
4.4.1 Revisionsgrundsätze 
Bei der Verknüpfung mit der Lohn- und Einkommensteuerstatistik (ca. drei Jahre nach der Veröffentlichung der Rentenbe-
zugsmitteilungen) werden Abgleiche durchgeführt, die zu nachträglichen Änderungen der veröffentlichten Ergebnisse führen 
können. 

4.4.2 Revisionsverfahren 
Keine. 

4.4.3 Revisionsanalysen 
Keine. 

5 Aktualität und Pünktlichkeit 
5.1 Aktualität 
Unter Aktualität einer Statistik versteht man die Zeitspanne zwischen dem Stichtag des Berichtszeitraums und der Veröf-

fentlichung der Auswertungen. Die Informationen der Rentenbezugsmitteilungen weisen eine vergleichsweise hohe Aktua-
lität auf, da die Ergebnisse ca. sechs Monate nach dem Statistikjahr veröffentlicht werden. Die mit der Lohn- und Einkom-
mensteuerstatistik verknüpften Daten für ein Statistikjahr können aufgrund der langen steuerlichen Veranlagungsdauer zur 
Einkommensteuer erst etwa dreieinhalb Jahre nach Ende des Berichtszeitraums bereitgestellt werden. 

5.2 Pünktlichkeit 
Eine Statistik ist pünktlich, wenn die Ergebnisse zu dem vorab geplanten und ggf. bekannt gegebenen Termin veröffentlicht 
werden. Planmäßig liegen die Ergebnisse der Rentenbezugsmitteilungen sechs Monate nach Ende des Statistikjahres vor. 
Die Ergebnisse der Rentenbezugsmitteilungen verknüpft mit der Lohn- und Einkommensteuer liegen planmäßig dreieinhalb 
Jahre nach Ende des Statistikjahres vor. 

6 Vergleichbarkeit 
6.1 Räumliche Vergleichbarkeit 
Die Rentenbezugsmitteilungen richten sich nach dem EStG und sind bundesweit einheitlich geregelt. Daher ist die räumliche 
Vergleichbarkeit gegeben. 

6.2 Zeitliche Vergleichbarkeit 
Nach aktuellem Sachstand gibt es keine Einschränkungen bei der zeitlichen Vergleichbarkeit der Rentenbezugsmitteilungen 
vorbehaltlich etwaiger zukünftiger Rechtsänderungen. Bei den Merkmalen aus der Lohn- und Einkommensteuerstatistik ist 
die zeitliche Vergleichbarkeit aufgrund von häufigen Änderungen des Steuerrechts ggf. für einzelne Berichtsjahre nur einge-
schränkt möglich. 

7 Kohärenz 
7.1 Statistikübergreifende Kohärenz 
Die Informationen der Statistik der Rentenbezugsmitteilungen weisen zum jetzigen Stand ein Alleinstellungsmerkmal auf, 
da sie ihr Hauptaugenmerk auf Renten im Auszahlungsbereich mit einer steuerlichen Fokussierung legen. Die Statistik der 
Rentenbezugsmitteilungen umfasst neben gesetzlichen auch betriebliche und private Alterssicherungsleistungen gemäß § 
22 Nr. 1 und 5 EStG. In den Meldungen nicht enthalten sind Rentenzahlungen aus dem Ausland, steuerfreie Unfallrenten 
sowie Leistungen, die als Einkünfte aus nichtselbstständiger Arbeit versteuert werden. Hierzu zählen insbesondere Versor-
gungsbezüge für Beamtinnen und Beamte sowie bestimmte Formen von Betriebsrenten. Für diese Gruppe können jedoch 

Informationen aus der Verknüpfung mit der Lohn- und Einkommensteuer herangezogen werden. Aufgrund unterschiedlicher 
Grundgesamtheiten sowie der Ergebnisdarstellung nach steuerlichen Aspekten können verfügbare Ergebnisse anderer Sta-
tistiken zum Themengebiet „Renten“ Abweichungen aufweisen, die bei Vergleichen zu beachten sind. 

7.2 Statistikinterne Kohärenz 
Die Ergebnisse der Statistik der Rentenbezugsmitteilungen sind in sich kohärent. 

7.3 Input für andere Statistiken 
Die Ergebnisse der Statistik der Rentenbezugsmitteilungen werden zur Vervollständigung und inhaltlichen Erweiterung der 
Lohn- und Einkommensteuerstatistik verwendet. 

8 Verbreitung und Kommunikation 
8.1 Verbreitungswege 
Pressemitteilungen 
Pressemitteilungen werden unter www.destatis.de> Themen > Staat > Steuern > Lohn- und Einkommensteuer veröffentlicht. 

http://www.destatis.de/
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Veröffentlichungen 
Fachveröffentlichungen können unter www.destatis.de> Themen > Staat > Steuern > Lohn- und Einkommensteuer kostenfrei 
als PDF oder Excel-Datei bezogen werden. 

Eigene Veröffentlichungen der Statistischen Ämter der Länder sind gegebenenfalls über die Webseite des jeweiligen Amtes 
zugänglich. Die entsprechenden Internet-Links sind verfügbar unter  www.statistik-portal.de. 

Online-Datenbank 

Derzeit gibt es kein Angebot über das Datenbanksystem GENESIS-Online. 

Zugang zu Mikrodaten 
Derzeit gibt es keinen Zugang zu Mikrodaten. 
 

Sonstige Verbreitungswege 
Sonderauswertungen sind auf Anfrage möglich (https://www.destatis.de/DE/Service/Kontakt/Kontakt.html). 
 

8.2 Methodenpapiere/Dokumentation der Methodik 
Zu jedem Berichtsjahr wird ein Dokument mit aktuellen methodischen Hinweisen bereitgestellt. 

8.3 Richtlinien der Verbreitung 
Veröffentlichungskalender 

Keine. 

Zugriff auf den Veröffentlichungskalender 

Keine. 

Zugangsmöglichkeiten der Nutzer/-innen 

Destatis-Homepage unter www.destatis.de. 

9 Sonstige fachstatistische Hinweise 
Mit dem Alterseinkünftegesetz2 wurde ab dem Jahr 2005 die Besteuerung von Renten geändert. Langfristig sollen Beitrags-

zahlungen zur Altersvorsorge steuerfrei bleiben und im Gegenzug die ausgezahlten Renten (nachgelagert) voll besteuert 
werden. Vor 2005 wurden im Grundsatz die Rentenbeiträge aus versteuertem Einkommen gezahlt und bei der Auszahlung 
der Renten nur ein sogenannter Ertragsteil versteuert. Faktisch blieben damit die meisten Renten steuerfrei. Die Umstellung 
erfolgt schrittweise bis 2040 in Abhängigkeit vom Jahr des Rentenbeginns (Kohortenprinzip). Damit steigt der Anteil der 
Rentner, die einkommensteuerpflichtig werden, schrittweise an. 

Im Rahmen dieser Gesetzesänderung wurde auch das sog. Rentenbezugsmitteilungsverfahren implementiert. Bei diesem 

Verwaltungsverfahren werden alle Renten (Leib-, Berufsunfähigkeits-, Erwerbsminderungs- sowie Hinterbliebenenrenten3) 

und sonstigen Leistungen, die nach § 22 Nr. 1 und 5 EStG steuerpflichtig sind, übermittelt. Neben der gesetzlichen Rente 
sind hier auch betriebliche und private Alterssicherungsleistungen enthalten.  

Verpflichtet zur Übermittlung einer Rentenbezugsmitteilung durch Datenübertragung sind: 

· Träger der gesetzlichen Rentenversicherung, 
· die landwirtschaftlichen Alterskassen, 
· die berufsständischen Versorgungseinrichtungen, 
· Pensionskassen, 
· Pensionsfonds, 
· Versicherungsunternehmen, 
· Unternehmen, die Verträge im Sinne des § 10 Absatz 1 Nummer 2 Buchstabe b EStG anbieten so-

wie 
· Anbieter im Sinne des § 80 EStG. 

 
Im Rahmen des Rentenbezugsmitteilungsverfahrens werden keine Rentenzahlungen aus dem Ausland erfasst. Nicht enthal-
ten sind zudem steuerfreie Unfallrenten, Beamtenpensionen sowie bestimmte Formen von Betriebsrenten, bei denen es sich 
steuerrechtlich um Einkünfte aus nichtselbstständiger Arbeit handelt. Für letztere Gruppe können jedoch Informationen aus 
der Verknüpfung mit der Lohn- und Einkommensteuer herangezogen werden. Als Rentenleistung werden in dieser Statistik 
alle Leistungen bezeichnet, bei denen Bruttobeträge in den Rentenbezugsmitteilungen enthalten sind, welche nach Kohor-
tenprinzip, Ertragsanteil oder voller Besteuerung zu veranlagen sind. Die Besteuerungsnormen, bei denen keine Leistungen 

                                                           
2 Gesetz zur Neuordnung der einkommensteuerrechtlichen Behandlung von Altersvorsorgeaufwendungen und Altersbezügen (AltEinkG) vom 5. Juli 2004 

(BGBl. I S. 1427). 
3 Diese Informationen sind in den Datenbeständen vorhanden, allerdings nicht trennscharf zu identifizieren, so dass explizite Auswertungen in diesem Be-

reich nach aktuellem Stand nicht möglich sind. 

http://www.destatis.de/
http://www.statistik-portal.de/
https://www.destatis.de/DE/Service/Kontakt/Kontakt.html
http://www.destatis.de/
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im Sinne einer Rentenleistung enthalten sind, werden unter der Rubrik "Steuerschädliche Verwendungen" oder "sonstige 
Besteuerungsansätze" ausgewiesen. 

Die Informationen der Rentenbezugsmitteilungen werden im Rahmen dieser Statistik in zwei Datenbeständen dargestellt, in 
einem Rentendatensatz, der die ursprüngliche Rentenbezugsmitteilung erfasst und in einem Personendatensatz, in dem die 
Informationen aus den einzelnen Rentendatensätzen mit gleicher IdNr zu Personen zusammengefasst und aggregiert wer-
den. Letzterer wird zu einem späteren Zeitpunkt ebenfalls basierend auf der IdNr mit Informationen der Lohn- und Einkom-
mensteuerstatistik verknüpft. 
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